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kliederailwa « »icvt fskteipslillli .
Der Abg . der Deutschen Volkspartetz Generaldirektor

Tr . Vögler hat einem Mitarbeiter der „B . Z . am
Mittag" seine Auffassung über die gegenwärtige Regie¬
rungskrise dargetegt . Seine Ausführungen scheinen uns
von so programmatischer Bedeutung zu sein , daß wir
sie im nachstehenden wörtlich wiedergeben :

Tie Vorschläge, die bisher für die Bildung des neuen
Kabinetts gewacht worden sind , verraten die abftumpfen-
den Einflüsse der reinen P ar teiPo l i tik . Nicht dar¬
über, daß wir in den nächsten Wochen die schwerwiegend¬
sten Verhandlungen mit unseren Gegnern in Spa zu
führen haben werden , Verhandlungen , von deren Ans¬
gang alle Volksgenossen in gleicher Weise abhängig sind ,
nicht darüber, daß die Wirtschaftskrise , die zahl¬
reiche Betriebe , JndustriegrnPpen und deren Arbeiter¬
schaft stillznlegen droht, durch eine Steigerung und Ver¬
billigung der Urproduktion überwunden werden muß , nicht
darüber daß die Defizitwirtschaft, , bei den Eisenbahnen
monatlich zwei bis , vier Millionen Mark, so bald wie
möalich durch eine .RernMnisation unseres Verkehrs¬
wesens/beseitigt werden wird, nicht darüber, daß eine
Vereinfachung der Verwaltung und schleunigste Aus-
lösuna ^ der Kriegsgesellschaften schon aus Gründen der
Sparsamkeit drinacnd durchgeführt werden müßte , nicht
darüber, daß ein Abbau der Zmangswirt s chast ein¬
geleitet werden muß , der hie Produktionsfreudigkeit hebt
und den kostspieligen Apparat der Verteilniigsbureau-
kratie anslöst, nicht darüber, daß die Notenpresse
stillgeleat iverden muß , wenn wir uns nicht jede finan¬
zielle Gesundnna selbst unmöglich- machen wollen , nicht
darüber haß das Steuersystem vereinfacht werden
muß schon damit es überhaupt von der Steuerverwaltnng
durchgeführt werden kann, nicht darüber, daß zur gründ¬
licher !! , vorurteilsfreien Behandlung dieser dringenden
wirtschaftlichen Maßnahmen ein organisiertes Zu¬
sammenarbeiten aller werktägigen Beruf s-
stände nötig ist, nein , darüber hat man sich nicht den
Kopf zerbrochen.

' Tie schwierigen Ueberleguugen der Par -
teimathematiker .gehen dahin , ob die Kartei bei der
jetzigen Konstellation günstig abschneidet . Ein peinlicher
Anblick für jeden Wähler !

Dieser Verwirrung muß man entgegentreten . Vor der
Sicherung unseres wirtschaftlichen Daseins müssen alle
andern Zukunftsfordernngenzurückgestellt werden. Dem¬
entsprechend ist die Forderung der Zeit nicht ein koalier¬
tes Parteiministerium, sondern ein Kabinett des Wie¬
deraufbaus , dessen Mitarbeiter auch das Vertrauen
der Wirtschaftsorganisationen haben . Ter Reichspräsident
hat die ihm von der Verfassung übertragene Aufgabe ,
einen neuen Mann mit der Kabinettsbildung zu beauf¬
tragen . Es handelt sich jetzt darum, daß bei der Aus¬
wahl dieses Mannes vorurteilsfrei verfahren wird . Seine
Mitarbeiter müssen die sachliche Eignung zum Wiederans-
üau, zur wrr' tschastlichen Erneuerung Deutschland , besitzen.
Der verhängnisvolle Unfug , daß die Parteien den: Mini¬
sterpräsidenten ihren Ministerkandidaten präsentieren , muß
verschwinden . Gerade in der jetzigen Lage ist eine solche
engstirnige Parteiherrschaft völlig unmöglich. Ter Mini¬
sterpräsident muß seine Mitarbeiter selbst aus w ählc n
und in der heutigen Lage Wert darauf legen, F a ch -
Männer um sich zu haben . Ein solches Ministerium
wird eine Mehrheit im Parlament finden . Diese Mehr¬
heiten können wechseln , obwohl bei den praktischen Vor¬
schlägen für den Wiederaufbau ein sachlicher Zwang
vorliegt, dem sich keine Partei ungestraft entziehen darf.
Tie Partei , die gegen das Wiedcraufban -Kabineit in
kurzsichtiger Opposition stünde, triebe Obstruktion gegen
die Gesundung nnserep wirtschaftlichen und sozialen Ver¬
hältnisse. Ein solcher von einer festen Koalition freier
Ministerpräsident wäre endlich wieder in der Lage, zu
führen . Da könnten auck Oppositionsparteien in be¬
stimmtest Fällen Mitarbeiten und znstimmm . Tie Oppo¬
sition wäre nicht mehr , wie bisher , in einen dauernden
Gegensatz hineingezwnngen , und : , dem Volke wäre ge -̂
hohen ! Jedermann weiß, wir brauchen ,

die Arbeiter¬
schaft, stur brauchen

'die Landwirtschaft , wir brauchen die
Intelligenz der Industrie , Landet, Gewerbe und Be¬
amtenschaft. Also macht ein DU niste rin m aus Ar¬
beitern , Bauern und Fach in änner n , ein Mini¬
sterium des Wiederaufbaus ! Das wird das Volk be-
greis . n und gutheißen .

^

Wilädsä , kneilag, äen 18. )uni 1920.

Die neue Regierung ?
Berlin , 17 . Juni.

Die Berufung Mayers .
Tie „ Germania" schreibt : Trimborn hat heute vor¬

mittag nochmals mit Vertretern der Mehrheits -
s o z i a l d eink ra t i e verhandelt und dabei feststellen müs¬
sen , daß für eine Teilnahme dieser Partei an einer Re¬
gierung zurzeit keinerlei Aussicht vorhanden ist . Es
bleibt also nichts weder übrig , als das Augenmerk auf
^ ie Bildung einer bürgerlichen Regierung zu rich¬
ten . Trimborn hat in diesem Sinne dem Reichspräsi¬
denten in erster Linie den Präsidenten der National¬
versammlung , Fehrenb ach , als Reichskanzler in Vor -
schiag gekracht, der jedoch, obschon er allen Parteien ge¬
nehm war, ans trÜ -igen Gelinden glaubte ablechnen
zu müssen . Daraus hat Trimborn in Uebereinstimmung
mit F'ehrenbach

' und unter voller Billigung der Zen -
trumSfraktion , sowie des Parteivorstands, die heute eine
gemeinsame Sitzung , abhielten , den deutschen Geschäfts¬
träger in. Paris , Dr . M ay er -Kausbenren,benannt. Die¬
ser Vorschlag fand die vo . le Billigung des Reichs¬
präsidenten, - der sich seinerseits sofort telegraphisch
mit einem entsprechenden Angebot an Tr . Mayer wcnidte .
Dessen Antwort steht zur Stunde noch ans . Nimmt
er an , was in parlamentarischest Kreisen allgemein ge¬
hofft wird , so darf man eine befriedigende Erledigung
der Trimborn ' schen Mission ehestens erwarten . '

Berliner Presiestimmen .
Die Jstanssichtnahme des Abg . Dr . Mayer-Kansben-

rcn als Kanzler wird in den Morgenblättern im allge¬
meinen günstig besprochen . In einem Blatt wird oie
Berufung um deswillen als bemerkenswert bezeichnet ,
weil Tr . Mayer gar . nicht der Partei angehöre , die
seinen Namen in - die Wagschale der Entscheidung gewor¬
fen habe. Das Zentrum habe es geschickt verstanden ,
durch die Wahl eines Mannes , der früher zu den besten
und allgemein anerkannten Köpfen der Partei gehörte,
eine Brücke zu der seinerzeit abgesplitterten Bayerischen
Vvlk -.partei hinüberzuschlagen. ,

Heber die gerstigen Berhandlniwpm Trimborns tei¬
len , verschiedene Morgenblätter mit, daß der genannte
Zeutrnmsführer g . a . sich mit dem Vorsitzenden der volks¬
parteilichen Reichstagsfrnklion in Verbindung setzte, um
ihn zu fragen , ob er das Justizministerium zu über¬
nehmen bereit sei . Tr . Heinze machte die Annahme
von einen! Beschluß seiner Partei abhängig . Diese ent¬
schieden sich dann in verneinendem Sinne . Tie Deut¬
sche Volkspartei , so soll erklärt worden sein, nehme an der
der Zusammensetzung des neuen Kabinetts nur inso¬
fern Anteil , als Fe Wert daraus llege , daß das Reichs-
-wirtschastsministeriuin mit Gehcimrat Wiedfeld besetzt wer¬
de und daß das Reichsivehrministerinm einem Fachmann
übertragen werde.

Die ?Mehrhntssozialiften hätten, . dem „Verl. Lokal¬
anzeiger" zufolge, die Duldung dieses Kabinetts, das ver¬
schiedentlich
zngesagt,
sozialdemokratische !! Reichlbeamtcn im Dienst bliebem

Ans führenden Kreisen der Teiusch-en Volkspartei .er¬
führt daS „Bert . Tagebl.

" , daß die Partei v m Dr . Drim-
born zum Eintritt in die . Regieningskontition bisher nicht
änfgesordert worden ist . Wohl aber haben Verhandlungen
über die Regierungsbildung an sich stattgesnnden . Da¬
bei wurde eine lieberen,stimmuiig erzielt , und zwar dahin ,
daß die szenische Volkspar
Vorschlag bringe :
trauen
Abg . Dr . Heinze
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ms ein für Spa bezeichnet wird,
nachdem . sie die Versicherung erhiellen , daß die

solch -

riei nicht offiziell Minister in
aber durch Fackmrinister ihres Ver¬

ein der Regierung beteiligt werden , soll . Der
. , „ 2 . — s- Heinze ist daraufhin von Dr . Trimborn-

änfgesordert worden , das Justizministerium zu überneh¬
men ; er hat aber nach Aussprache mir seiner F a Mi
darauf verzichten müssen .

Vorläufige M ' ttiftcrliste.
Tic neue Regierung der bürgerlichen Mille nm,, -

im Laufe des gestrigen Tages noch nicht gebildet, kann
aber trotzdem sclivn als scrlig angesehen iverden. Man
spricht in parlamentarischen Kreisen , de»! Vorwärts zu¬
folge , von folgender Liste : Reichskanzler : Dr . M aper¬
st a

'
nibcnren : Inneres : Koch : Auswärtiges : v . No¬

stitz ( fn'Uierer sächsischer Gesandter in Wien ) ; Wirt¬
schaft : Wievielst .

' Finanzen : Wirth ; Schatz : v .
Sieni e » s : Arb

'
cit : Stegerwald ; Verkehr : Gr ö-

ncr : Reickftwehr ' Geßle
'
r : Justiz : Heinze . Diese

Liste kann jedoch nicht als feststebend betrachtet iverden,
da ein Teil der lna .Aussicht genommenen Ministerkandi -

.iten noch , gar nicht seine Zustimmung gegeben Hai. Es
bandelt sich also nur um einen Plan , aus dem mindestens
einzelne Personen ausgewechselt werden, wenn die Kandi¬
daten ablehnen öder sich sonst Schwierigkeiten ergeben.
Die Liste gibt also nur ein ungefähres Bild der Grund¬
lage, aus der das neue Kabinett , znstandekommen soll und
voraussichtlich auch znstandekommen wird . Dr . M ayer -
Kausbeurei! befindet sich noch nicht in Berlin, sondern in
Paris . Eine Antwort von ihm war kn später Abendstunde
noch nicht eingetroffen.

Rsues vom Tage.
Flensburg frei.

Berlin , 17 . Juni . Gestern mittag sanken kn Flens¬
burg die Fahnen der vier fremden Mächte unter dem
Jubel ' einer großen Menschenmenge. Die - französischen
Alpenjäger , die mit anfgepflanztem Bajonett aufmar¬
schiert waren , macksten die Ehronerweisnngcn und General¬
sekretär Bruee als letzter Vertreter der .Kommission schritt
mit anderen Offizieren die Front der Truppen ab . Als
die Franzosen abzogen, ertönten deutsche vaterländische
Lieder . Zn irgendwelchen Zwischenfällen kam es nicht.
Am Mittag traten Ser Reichsministcr des Auswärtigen
und der preußische Minister des Jnnem ein . Sie. wur-

' den von den städt. Behörden empfangen . Im Anschluß
daran fand ein Frühstück im kleinen Krciie statt, nach- '
miittaas eine Rundfahrt am der Förde . -

Mehrhcitsfozialiften und Unabhängige .
Berlin , 17 . Imst . Die im Reichstagsgebände seit

Sonntag geführten n n v
'
e r b i n bl i ch e n Besprechungen

der Me
'
hrheitssozialistei! nyst der Unabhängigen haben zu

. keine v Einigung geführt . Tie Unabhängigen leh¬
nen ein Znwinmenaeben mi > ?n Mehrheitssozialisten
auch, in der Frage der Bekämpfung einer b ü rgerlichen
Bei "sregi r mg i n R i HZtag ab .

Gegen die Putschisten in der Reichswehr .
Berlin , 17 . Juni . Beim Untersuchungsausschuß für

die Märzvorgänge im Reickswehrministcrinn ! sind gegen
69 l Offistere Anklagen erhoben, worden . Bis jetzt ist
in 307 Fällen entschieden . . In 97 Fällen ist ans Dienst¬
entlassung und Beurlaubung erkannt , während der Nest
durch Versetzung und Niederschlag seine Erledigung fand .
Um auch dein Unterpcrsonal zu seinein Recht zu vexhel -
sen und unrechtmäßige Entlassungen zu verhüten ', ist ein
weiteres Referat für Keschwerdenvom' Unter-personal , zu¬
ständig mit einen! Offizier , Unteroffizier und einem Zivil¬
referenten , errichtet worden . >

Deutsche Konsulate in Italien .
Berlin , 17 . Juni . Wie der „Deutschen Mg . Ztg "

aus Rom berichtet wird , hat die italienische Regierung
die Wi ederanfvichtnttg der deutschen Konsu¬
late , auf die Deutschland nach dem Friedensvcrirag
keinen Anspruch hat, Kirgesagt.

Die franLönsche „Abrüstung " .
Paris , 17 . Juni . Der Armeeausschuß nahm gestern

einen Bericht Andre Lefcvres über die Grundgedanken

Lage, die noch nicht genügend gefestigt sei , nicht möglich
war, schon jetzt eine Mjlitärdienstdmier von weniger als
zwei Jahren in 'Aussicht zu nehmen . Andererseits ver¬
breitete sich Lefevre über die Verwendung der französi¬
schen Bestände im Orient , besonders in Cinucn , wvbci
er Mitteilungen über die sich dort ab .rstck, -sichen Opera¬
tionen machte. Er brachte z«r Kenullsts, daß dort aeaen -
wartig ungefähr 70st« , Mann st hen . die Mn müssten
Teil den Koioni-U . eai .nenkern anFr

'Br .-n . - , »
Retziexu«gs;rrse in Rorrrt .tr, :.

London . 17 . Imst . TcL . . » or-' ' it19 .fr;

gemäß dem , Antrag de: Kvmtssion des StorthingZ nicht
anncBm :: lrnne . Das Siorthing genehmigte den fhom -
nstssicnsontrag mit 7 -1 gegen -7,1 Stimmen. Die Mehrheit
bestand aus den Konservativen und den Sozialist ^ ,



.LW .neue Kabinett wirN WährsMin ' ' '
--m den KsrffAk -

Vanven gebildet werden mit dem v ^ mKidewk «»
^ alvo: a »r Leo Stzitze.

MnerkörttttUtg der Pflichterfüllung Deutschlands .
Loudsu » 16 . Juni . (Havas . ) Im Unterhaus - sagte

Churchill über die Inkraftsetzung der Bestimmungen des
Fricdensvertrages über die Luftschisfahrt : Marschall Foch
und die interalliierte Kommission sind für die deutsche
Abrüstung verantwortlich . Ich glaube, Deutschland er¬
füllt seine Verpflichtungen . Es erfüllt sie vielleicht nicht
ununterbrochen und bereitwillig , aber es setzt ihrer Erfül¬
lung auch keine unbegründeten Hindernisse in den Weg.

Fünf Eigentümer der Donau .
Paris , 16 . Juni . Aus Prag wird den : „Temps" ge¬

meldet, die interalliierte Donaukommission habe entschie¬
den, daß die Donau von Ulm bis Passau deutsch , bis
Theben österreichisch , bis Parkany tsche choslo -
wakisch , bis Paucsova serbisch und bis zur Mün¬
dung rumänisch sein soll . Die Sch' ffahrt wird aber
auf dem ganzen Strom für alle Staaten frei sein .

Seapa Flow .
Paris , 16 . Juni . Millerand hat der deutschen

Friedensabordnung eine Note übermitteln lassen, in der
die deutsche Negierung an Artikel 205 des Friedens-
Vertrages erinnert wird . Dieser Artikel verpflichtet
Deutschland zu Angaben, welche zur Kontrolle über die
Vernichtung der deutschen Kriegsflotte not¬
wendig sind. -

'

Lloyd George über die Entwaffnung
Deutschlands .

Amsterdam , 16 . Juni . In Erwiderung auf eine
" im englischen Parlament gestellte Frage über die Maß¬

nahmen , die Deutschland seit der Konferenz in San
Remo zur Erfüllung der Entwaffnungsbestimmungen des
Friedeusvertrags getroffen habe, erteilte Ministerpräsident
Lloyd George eine schriftliche Antwort, in der es heißt :
Am 10 . Mai schätzte die verbündete Kontrollkommis¬
sion die Stärke des deutschen Heeres aus 270 000 Mann .
Am 10 . Juni wurde in einem deutschen Funkspruch amt¬
lich bekanntgegeben, daß bis zu diesem Tage das deutsche
Heer auf 200 000 Mann vermindert worden sei - Diese
Mitteilung, erklärte Lloyd George, ist bisher von der
verbändlerischen Kontrollkommflsion noch nicht nachge¬
prüft worden . Jeednfalls aber liegen Anzeichen dafür vor,
daß das deutsche Heer im letzten Monat beträchtlich ver¬
mindert worden ist . Eine große Anzahl von Heuten ist
entlassen worden . Die Einheiten des Feldheeres sind mit
der Reichswehr verschmolzen worden . Die deutsche Re¬
gierung erteilte Befehl zur Auflösung und Entwaffnung
der unerlaubten Verbände und der Einwohnerwehren .
Sie dringt aber noch immer auf die Erlaubnis zur
Beibehaltung einer bewaffneten Gendarmerie . 23877 Ge¬
schütze und 37 232 Maschinengewehre sind ausgeliefert
worden .
Unterbrechung der Verhandlungen mit Kraffin .

London , 16 . Juni . ' Reuter erfährt :^ Bisher ist eine
' Neue Konferenz zwischen Krassin und den englischen Mi¬

nistern nicht vereinbart worden . Es wird eine solche statt-
fiuden , sobald Krassin aus Moskau Antwort auf die bei
den beiden ersten Verhandlungen aufgeworfenen Fragen
erhalten hat . Ein Hindernis ist nicht eingetreten . In
der Frage der russischen Schulden , die als die wichtigste
angesehen wird , hat Krassin bisher eine Antwort aus
Moskau nicht erhalten .

Loudvn , 16 . Juni . Reuter glaubt zu wissen , daß sich
die belgische und die japanische Regierung an den kommen¬
den Besprechungen mit Krassin beteiligen werden . — Wie
Reuter weiter vernimmt , wird eine neue Besprechung
zwischen Krasfln und den englischen Ministern stattfinden
sobald Krassiu die Antwort,seiner Regierung ans Moskau
erhalten hat. . ^ .

Das Kabinett Giolitti .
Nom , 16 . Juni . Die „Agencia Stefani " meldet amt¬

lich , dost der König den Rücktritt des Kabinetts Nitti
angenommen und Giolittt mit der Neubildung betraut hat.

Acrrderuug des türkischenFriedensvertrags ?
Paris , 16 . Juni . Nach einer Londoner Meldung des

„Temps " geht schon seit einiger Zeit das Gerücht, daß ,
um zu verhindern , daß Kleinasien der Anarchie verfällt .

der DbKste Rät gewisse bedeutende Mäudcrüngen des'

türkischen Friedensvertrags ins Auge fassen könne .
Boykottierung Ungarns .

Zürich . 16 . Juni . Der Internationale Ge¬
werks chaftsbuud erläßt einen Ausruf an die Ar¬
beiter aller Länder , in welchem er , sie auffordert , von
Sonntag , den 20 . Juni , an alte Arbeit zu verwei¬
gern, die dem „Ungarn, des weißen Terror " direkt oder
indirekt zugute kommen könne . In den: Aufruf heißt
es u . a . : von Sonntag , den 2 >>. J : :ni , ab darst ieju
Zug dis ungarische Grenze passieren, kein Schiff in
Ungarn einfahreu , kein Brief und kein Telegramm von
und nach Ungarn weitcrbesördert werden . Der ganze
Verkehr must stillgelcgt werden . Keim Steinkohlen , leine
Rohstoffe und keine Lebeusmillei dü '. stm wehr in das
Land . -

England nimmt von der Türkei Besitz '
Genf , 16 . Juni . „Expreß Lyon " meldet / der Text des

englischen Planes über Aegypten . umfasse die lKwelfe
Autonomie, die Garantie der Staatsschuld, die engli¬
sche Verwaltung des Suez kau als , die De¬
mission des jetzigen Khediveu zugunsten seines Soh¬
nes, die Beibehaltung der KepniwSionen , an -m 'E'm für
England alle Rechte , wiche de Türken vor
1914 besaßen.

„Petit Paris " meldet Ausbreitung der Ne vo -
lut io u in Tripolis .

Kleine Nachrichten.
Effeit . 16 . Juni . Die Firma Thyssen in Hamborn hat,

lt . „Deutscher Bergwerkzeituug "
, mit den : Vorarbeiten

zur Ausbeutung des BraunkohEniagerS 2 . Drelsdorf be-
aonnen . dessen Umfang ,etwn aus eine Million Kubik¬
meter Braunkohle geschätzt wird .

Mainz , 16 . Juni . Wie die „Mainzer Bo '.kszeituttg "
meldet, ist in Zusammenhang mit den Verhaftungen in
Ludwigshafen der sozialdem. Arbeitersekreuir Grötzucr in
Mainz von den Franzosen verhaftet worden .

Paris , 16 . Juni . Tie Verhandlungen der inter¬
nationalen Rheinkommission beginnen am 21 . Juni in
Straßburg .

Haag , 16 . Juni . Der Gesetzentwurf betreffend das
holländisch-deutsche Kredit - und Kohle na er reu ist der
zweiten Kammer zugestetlt worden .

Stuttgart , 16 . Juni . (Finanz m i nisteriu m und
Landesfinanzamt . ) Nach einem Beschluß des
Staatsministeriums wirb das Laudesfiuauzamt vom
Staatsministerium getrennt werden . Das -bisherige Ge¬
neralkommandogebäude, Kriegsbergstraße 32, ist für das
Präsidialbüro des Landesfinanzamts wie für die Dienst¬
wohnung des Präsidenten in Aussicht genommen , früher
hatte Finanzminister .Liesching beide Aemter geführt .

Stuttgart , 16 . Juni . (Die Wirkung der Te¬

lephons ) röteste . ) Der württ . Mittelstäudsbund hak
hier die Aktion gegen die ungeheure Telephonverteue -
rnug angeführt und in seiner großen Protestversammlung
im Bürgermnseum Entschließungen angenommen , die den
Staats -'

und Reichsbehörden übergeben wurden . In Fort¬
setzung dieser Aktion lieh der Mittelstandsbund innerhalb
Groß-Stuttgarts 300 Einzeichnungslisten zur Kündigung
von Telephonanschlüssen auflegen, die am 15. Juni ein-
gszogen und der Post cingereicht wurden . Darin wurden
etwa 2500 Kündigungen ausgesprochen . Einschließlich
der Ortsgruppen dürfte der Mittelstandsbund ans Grund
seiner Bestrebungen 3000 Kündigungen veranlaßt haben .

Stuttgart , 16 . Juni . (V e r b i n d l .i ch k e i t s e r k l ä-
rung . ) Vom Zentralverband der Angestellten wird mit¬
geteilt , dgß der am 14 . Mai ds . Js . gefällte Schieds¬
spruch für die Angestellten des Groß- und Kleinhandels
für verbindlich erklärt ist . Nb 1 . April erhalten also die
Angestellten des Kleinhandels eine 105prozentige , die
des Großhandels eine llOvrozentige Erhöhung der Ta¬
rifgehälter vom Juni 1919 . !

Stuttgart , 16 . Juni . (Der gefaßte Geld¬
schein d i e b . ) Im Dezember 1918 wurden in der Buch-
drnckerei Greiner und Pfeiffer eine große Anzahl der
dort gm Druck befindlichen 20-Mk .-Scheine des städt.
Kriegsgeldes gestohlen. Der hiesigen Kriminalpolizei ge¬
lang es bald darauf, die fünf Einbrecher und Diebe
zu ermitteln und sestzunehmcn. Der Haupttäter Emil
Müller , der wegen Krankheit ins Krankenhaus ein¬
geliefert wurde , ergriff dort eine günstige Gelegenheit
und entwich . Er ist jetzt wieder sestgenommen und zwar
in Aarhus in Dänemark, wo er sich unter falschem
Namen ausgehalten hatte.

Ditzingen , OA . Leonberg , 16 . Juni . (Beim Ba¬
den ertrunken . ) Beim Baden in der Glems ertran¬
ken zwei junge Burschen im Alter von 18 und 19 Jah¬
ren . Die Ertrunkenen hielten sich mit den Armen krampf¬
haft umschlungen. Die Kleidungsstücke wurden noch nicht
ansgesnnden : man vermutet Diebstahl . .

Brackeuheim , 16 . Juni . (O ch se n di eb stahl .) An
der N-acht auf Montag wurde dem Landwirt Jaggy in
Ochsenburg ein Ochse gestohlen. Die Nachforschungen
führten nach Zaisenhaüfen . Dort wurde das gestohlene
Tier gefunden und seinem Eigentümer zugeführt .

Heilhronu , 16 . Juni . (Ein Opfer der Zeit .)
Tie Schwierigkeiten der allgemeinen Wirtschaftslage
zwingen die „Süddeutsche Tageszeitung" hier, ihr Er¬
scheinen am 30 . Juni eipzustellen . Ter Verlag hofft,
nach Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage da^ Blatt
wieder erscheinen lassen zu können:

Vom Schurwald , 16 . Juni . (Heidelbeerernt e .)
Die Heidelbeerernte hat ihren Anfang genommen . In
ganzen Scharen zieht alt und jung in die Wälder , um die
herrlichen Früchte , einzuheimsen. Der Ertrag ist ein
guter.

' - '
Freudenftadt , 16 . Juni . General Ka- bisch , der

Kommandeur des 13 . .Wehrkreises, weilte vorgestern mit
seinem Stab in Frcudenstadt . Er hatte nach dem „Gren-
Zer" im Kurhaus Waldeck eine Besprechung mit dem frü¬
heren Neichswehrminister - Noske . — Staatspräsident
Blas ist nach Stuttgart wieder zurückg

'ekchrt.
Neuenbürg , 16 . Juni . (Schulh aus einw ei¬

st ung . ) In Grafen Hansen wurde ein neues Schul-
hanS eingeweiht, das alle praktischen Einrichtungen der
Neuzeit , wie Turnsaal , Zentralheizung und Badeeinrich¬
tung ausweist . Schulrat Bnnmaim und Dekan Megerlin
hielten Ansprachen.

Troffiugen , 16 . Juni . (Bes , tz w echse l . ) Die Ge¬
meinde hat die Wirtschaft zum „Schlößle " um 54000
Mark angekauft, uni in dem Gebäude Aemter der Lebens¬
mittelversorgung unterzubringen , die bisher in Schul-
räume gelegt waren . ,

Schramberg , 16 . Juni .
^(Schwerer Unfall .)

Das ir/sjährige ° Mädchen eines hiesigen Mechanikers
siel in einem unbewachten Augenblick in das künstliche .
Sccbccken des Gartens und ertrank . ,

^
Kottweil , 16 . Juni . (Hohe Dividende .) Die

Köln — Rottweil — Aktiengesellschaft Ber . in verteilt
die- - ' r 16 Prozent Dividende .

vie wilüe Hummel.
Roman von Erich Friesen .

L4 lkortletrung.j

„Tu liebst Gerald Trotha und hast es mir ver¬
schwiegen!"

" "

Sie will au flächen — aber die Kehle ist ihr wie zu¬
geschnürt. Tiefer Mann , der sie um ihr Lebensglück
betrog, der sie nur um des Geldes willen heiratete —
er beschuldigt sie des — Treubruchs ?

„Leugne es, wenn Tu kannst !" zischt er, durch ihr
Schweigen aufs äußerste gereizt.

Mit glühenden Wangen und fliegenden Pulsen steht
sie vor ihm — nicht mehr die Baronin Liane v . Achen¬
bach. die Herrin von Birkenfelde — nein , in jeder Miene,
in jeder Bewegung die „wilde Hummel von Büffel -
Goldfeld". . . . .

„Ich leugne Nichts !" ruft sie empört, im -iE
„Tu gibst Deine Schmach also zu ?"
„Ich gebe auch nichts zu . Nur beenden will ich

dieses Gespräch !" Und mit flammenden Blicken weist
sie nach der Tür .

Doch Norebrt rührt sich nicht vom Fleck. Eine
unnatürliche Ruhe ist über ihn gekommen , die in selt¬
samem Gegensatz zu ihrer wilden Erregung steht .

„Bor kurzem legte ich Tir nahe, Deine Mitgift
zurückzuziehen : Tu wolltest nichts davon wissen " sagt
er kalt . „Jetzt, nach dem heutigen Abend, befehle ich
es Tir ! Ich will nichts von Dir haben ! Keinen Pfen¬
nig ! Mag aus Birkenfelde werden, was da will ! Ich
selbst werde meinen Abschied nehmen und auswandern,
irgendwohin, . wo ich mir mein Brot verdienen und . ein

neuetz Leben beginnen kann , das mich die Qualen der
letzten Zeit vergessen macht .

"
Er glaubte ruhig zu sein in seinem festen Ent¬

schluß, Und doch, überwältigt ihn schon wieder die Er¬
regung. Er sieht nicht , wie sein Weib zusammenzuckt
bei s einen letzten Worten, wie tödliche Blässe ihr Ant¬
litz überzieht.

Hätten die beiden einander in dieser S Kunde an¬
geblickt, hätten sie Trotz und Stolz auch nur für einen
Moment vergessen, hätte eines von ihnen auch nur ein
versöhnliches Wort gesprochen — sie wären einander
in die Arme gestürzt.

Aber jedes sieht starr vor sich hin . Jedes glaubt
sich durch den andern um sein Lebensglück betrogen.

Und jedes — schweigt.
„Leb ' wohl !" sagt er endlich leise, indem er nach

der Tür zu schwankt . „Ich fühle keinen Haß gegen Dich.
Suche auch Tu zu vergessen!"

Auch jetzt erwidert sie nichts. -
Noch einmal wendet er sich nach ihr um.
„Hast Tu kein Abschiedswort mehr für mich, Liane ?"
Sie schüttelt den Kopf. Tann , einem plötzlichen

Impulse folgend, schreit sie auf :
„Tu glaubst mich schuldig! Du ! ! Du ! . . . Ich halte

es für unter meiner Würde, mich zu verteidige ' ! . Aber
das will ich Tir noch sagen: schon seit dem Tage un-
lerer — " sie stockt „unserer Hochzeit weiß ich , daß
Lu eine andere liebst . Ich hörte es aus ihrem eigenen
Munde, als sie Dich aufs neue ihrer Liebe versicherte
— diese Schlange Liselotte d 'Esterre !"'

Es ist heraus , das bittere Wort . Jetzt weiß er , wer
sikne Ehe vergiftete , wer Mißtrauen in das H,-rz seines
D «lbcs träufelte . Und er ist der Mitschuldige.

Wie ein ErtM 'Mer Sk er vor tyr, mit geiemiem
lrvvf, keines AwmS m . -mrg .

-
„Aha . jetzt schweigst Tu !" lacht sie bitter auf. „Jetzt

b-Nreifst Tn manm -zi Du glaubtest, mich zu kennen ;
Tn kanntest mich nicht im geringsten. Damals

«nirde einA >" '- chl ?il>er Haß in mein Herz gesät
gegen, jenes falsche Weib und — gegen Dich ! Wir

„Wilde " — " wieder lacht sie grell auf — „wir „Wilde"
') nd stark im L ' M' N Mi " im Hassen . Entweder das eine
v^ r - das andere. Ein Zwischending gibt es nicht

Sw wendet sich und geht zur Tür .
Do i->-gt er- - . " >t aller Kam -

das allgewaltige , alles bezwingende Gefühl der Liebe
zu seinem Weibe.

,̂ Liane !" murmelt er mit halberstickter Stimme -
Doch Liane hat bereits das Zimmer verlassen.
Noch liegt Birkenfelde in tiefem Schlaf .
Liane steht reiseferitg in ihrem Boudoir , ohne daß

irgend jemand darum weiß — vor ihr eine Handtasche
mit dem Notwendigsten und einer größeren Summe
Geldes, die sie ihrem Schreibtisch entnahm.

Stundenlang hat sie gegrübelt , ehe sie zu dem
Entschluß kam, den entscheidenden Schritt zu tun . Nun
aber weiß sie, mit unumstößlicher Gewißheit : hier im
Hause bleiben kann sie nicht. Wohin sie will — dar-
iiber ist sie sich noch nicht klar . j ,

Vorläufig nur fort ! Fort !
Sie lehnt sich einen Augenblick ans offene Fenster ,

und blickt hinaus in den finstern Park.
Nichts zu erkennen . Alles schwarz.
Sie ergreift die Reisetasche und will das Licht auS-

löschen .
(Fortsetzung folgt .) x



Badischer Landtag .
Karlsruhe , 16 . Juni .

Tie cpß « ige Sitzung wurde mit einigen Anfragen er¬
öffnet . Auf eine solche des Abg . Tr . Glöckner (Dem . )
über die Siedelungsbank teilte Arbeitsminisler Rückert
mit , daß dem Landtag demnächst die Abänderung der
Statuten der Bank zngeben werde . Auf eine Anfrage
des Abg . Tr . Lefer (Tem . ) über die Stillegung der
bad . Nebenbahnen erklärte Finanzminister Köhler , die
Regierung sei zusammen mit den Kreisen mit den Bahn¬
gesellschafteil in Verbindung getreten , um die Bahnen
zu kaufen . Bei Entgegenkommen der Bahngesellschaften
lasse sich die Stillegung vermeiden . - ^

Namens des Hanshaltausschusses berichtete Abg . Schu¬
bert (Z .) über den Voranschlag des Finanzministeriums
den er zur Annahme empfahl . ^

Finanzminister Köhler führte aus : Der Rechnungs¬
abschluß für das Jahr 1919 liegt zwar noch nicht ganz
vor , aber ich kann heute schon mitteilen , daß er nicht
mit einem Fehlbetrag , sondern mit einem Ueberschuh
abschließt . In den nächsten Jahren werden wir an einer
einjährigen Haushaltperiode

'
festhaltengnüssen . Tie Ver¬

gnügungssteuer überlassen wir den Gemeinden . In seinen
Schlußworten stellte der Minister fest, daß die schwebende
Schuld 400 Millionen , beträgt .
^ Nächste Sitzung Mittwoch nachmittag Vs4 Uhr . Tages¬
ordnung : Voranschlag des Finanzministeriums .

'
. . . . » ,,

Karlsruhe , 16 . Juni . (Aus den Ausschüssen
des Landtags . ) Der Hanshaltansschuß hat die Be¬
ratungen über den Voranschlag des Finanzministerims
zu Ende geführt und sämtliche Anforderungen geneh¬
migt . Bei den Erörterungen wurde die unter Ein - -
nahmen eingestellte Summe von 82,5 Will . Mk . aus
Holzvcrkäufen beanstandet , da z . Zt . starke Preisrück¬
gänge aus dem Holzmarkt zu verzeichnen find und
es fraglich sei, ob diese Summe erreicht werde . Der
Ausschuß sah aber schließlich davon ab , eine Aenderuug
vorzunehmcn . — Der Verfassungsausschuß befaßte sich
mit dem deutschnationaler Seite gestellten Antrag , das
in der Verfassung vorgesehene Gesetz über das Ver¬
fahren bei Volksabstimmungen alsbald zustande zu brin¬
gen In dew Aussprache wurde voir Abgeordneten des
Zentrums , der Sozialdemokraten und Demokraten be¬
merkt, daß politische wie rechtliche Gründe für >mn bal¬
diges Zustandekommen dieses Gesetzes sprechen . Der
Unterausschuß des Berfassungsausschusses wurde beauf¬
tragt , die Angelegenheit sobald wie möglich spruchreif zu
machen . > ' - i -

Baden .
) Karlsruhe , 16 . Juni . Zu dem Rücktritt des Staats - "
Präsidenten Geiß , der in Verbindung mit der bevor¬
stehenden Umbildung der bad . Regierung steht , teilt
der „Volksfreund " mit , daß sich Staatspräsident Geiß
schon lange mit dem Gedanken trägt , sich von der Re¬
gierung znrnckzuziehen . Der Rücktritt des Staatspräsident
werde auch dadurch bedingt , daß das Ministerium für
militärische Angelegenheiten , das er bisher inne hatte ,
wcgfällt . Der „ Volksfreund " deutet an , daß das . Amt
des Staatspräsidenten einem Minister derjenigen Partei
Zufällen müsse , die aufgrund des Wahlausfalles am ersten
zu diesem verantwortlichen Posten berufen ist .

Karlsruhe , 16 . Juni . Das bad . Unterrichtsmini¬
sterium hat an die Leiter der höheren Lehranstalten
und an die Volksschulrektorate der Städteordnungs -
Städte die Aufforderung gerichtet , zu berichten , ob für
die einzelnen Schulen ausreichende Spielplätze zur Ver¬
fügung stehen .

Karlsruhe , 16 . Juni . Die beiden hiesigen Groß¬
brauereien Printz und Schrempp haben beschlossen, ihre
Betriebe zusammenzulegen .

, Ottenhofen (bei Achern), 16 . Juni . Durch Feuer
ist das Sägewerk des L . Bohner samt dem Wohnbaus
Zerstört worden . Der Schaden wird auf über 100 000
Mk . geschätzt.

Emmendingett , 16 . Juni . Der Verband bad . Ar¬
beiterbildungsvereine , Vorort Karlsruhe , hat seinen 20 .
Verbandstag auf Sonntag , 27 .

'
Juni , nach Emmendingen

einberusen . Der Landesverband umfaßt heute 52 Ar -

bciterbjlduugsvereine mit etwa 8000 Mitgliedern .
'

Freiburg , 16 . Juni . Der vpr knapp Jahresfrist
gegründete Landesverband had . Glasermeister hielt hier
feine erste Hauptversammlung ab . Im Verlauf der Ta¬
gung wurde der von der Verbandsleitung herausgegebene
Landcspreistarif besprochen und allgemein anerkannt .

'
Hcitersheim (b . Stanstn ), 16 . Juni . Der Wein

dürfte , wie das „ Stauf . Wochcnül .
" erfährt , bedeutend ab -

schlagen. Hiesige Wcinhändler erhielten aus
'
dem benach¬

barten Eschbach Angebote , wonach für den Liter nur
8- 12 Mk . -gefordert wurden . ( Nus scheint der Wejn -

abschlag doch noch in weiter Ferne zn liegen . )
Billittgen , 16 . Juni . Tie Rheinische Kreditbank

hat das bekannte Brchnhofhotel „ Zähringer HasZ zum
Preis von 270 000 Mk . erworben , um d " '
räume einznri bten .

Flüssi inachung der deutsch en Schuld .
Das Pariser Blatt „ Echo de Paris " veröft -n/ . icht einen

Artikel über die F . üjsigmachuug der deutschen Schuld .
Ter Verfasser entwickelt einen Plan aus folgender Grund¬
lage : Deutschland übermittrl : stiueu verschiedenen Gläu¬
bigern einen gewissen Betrag in deutscher Rente , die
bevorrechtet und durch ein e

'
HYP o ! hek ans seine

Bergwerke , seine Monopole , seine Ei send ah¬
nen und seine 5p äsen sichergestellt sind . Tie deutsche
Rente führt den Namen Liguidationsreute und bringt

. Prozent Zinsen , d . h . bei einem Betrage von 120 Mil -
narden Goldmark jährlich 6 Milliarden Goldmark .

. . Deutschland werde ferner 30 Milliarden Goldmark der

gleichen Rente ausgeben dürfen , um dafü - drei Jahre
lang Rohstope zu kaufen . , Tie Mächte des Vö . wrüuudes
und die Vereinigten Staaten würden die Verpftichtruig
übernehmen , die Liquiöationsreme als Zahlung für die
während des Krames den Alliierten gemährten Kredite
awziniehine : ! . Des weiteren sollen ihre Untertanen bei
Transaktionen bis zu 10 Prozent des geschuldeten Be¬
trages in Liqnidationsrente in Zählung geben dürfen ,
die so eine Art internationales Geld werden nur Deutsch¬
land könne seine Liquidationsrente nicht mehr als Zah¬
lungsmittel für ausländische Lieferungen benutzen , wenn
der ihm gewährte Kredit von 30 Milliarden Goldmart
aufgebraucht sei . Ter '

Verfasser glaubt , daß bei diesem
Verfahren binnen 40 bis 60 Jahren alle diese Renten
nach Deutschland zurückfließen würden , da Deutschland' s verpflichtet sein werde , stie als Zahlung anzuneymen ,
, : e aber nicht zn Einkäufen würde verwenden dürfen . Das
System würde die wirtschaftliche Bedeutung Deutschlands
fördern , seine Ausfuhr steigern , und Deutschland wurde
w nnne Schuld , ausschließlich durch seine Handelsgewinne
abtragen .

- 7DDD
'

-

Aufhebung des Eheverbots fü : Lehrerinnen ? In Bayern hat
sich eine Vereinigung von Lehrerinnen gebildet mit dem Ziel , die
Aufhebung ches Eheverbots für die bayerischen Lehrerinnen zu
erwirken .

Zeitungsverbot . Die „ Wiesbadener Neuesten Nachrichten " wur¬
den auf 15 Tage verdaten wegen der Artikel gegen die Ver¬
wendung schwarzer Truppen .

Textilmesss rn Berlin . Vertreter der Berliner Handelskammer ,
des Magistrats und , der in Betracht kommenden kaufmännischen
Verbände und Firmen beschlossen, eine Textilmesse in Berlin
zu veranstalten .

Deutsche Arbeit . Der französische Vizepräsident des Senats¬
ausschusses

'
für Luftfahrwcsen , General tzirschauer , hat die Flug -

zcugkonstruktion des deutschen Professors Junker angetegentlich
für Neubauten empfohlen . Diese Konstruktion besitze bei seiner
Bauart ganz ' aus Stahl und Aluminium gegenüber dem bisher
üblichen Typ

'
wesentliche Vorzüge .

, Belgische Rechnung . Nach einem Brüsseler Privattelegramm
hat die belgische Regierung die Kosten für die belgische Teilnahme
an der Berbands -Rheinlandskommission auf 1 Million Franken
für das Jahr geschätzt . Fetzt stellt sich aber heraus , daß
IV2 Millionen verbraucht werden . Man beginnt ernstlich zu
zweifeln , ob Deutsch' ind in der Lage sein ävird , alle diese
Nebenkosten , die ihm durch den Vertrag von Versailles auferlegt
sind , zu tragen .

Mord . Am Sonntag wurdx in Laibtachberg Gem . Siegmars¬
zelt bei Lindau eine furchtbare Mordtat verübt . Die ledige
62 Jahre alte Fäßler wurde in dem Anwesen ihres Bruders
erschlagen aufgefunden , das Anwesen in Brand gesteckt. Die
Leiche wies schwere Wunden am Kopfe auf , koijpte aber noch
rechtzeitig aus dem brennenden Hause geborgen werden . Das
Anwesen ist vollständig niedergebrannt .

Explosion . 2n der Munitionszerlegungswerkstütte Rote
Mühl in Burg bei Magdeburg wurden durch eine Explosion
zwei Arbeiter getötet und einer schwer verletzt .

Iuwelendicbstaht . Nach einer dem „Bert . Tagebl .
" zuge¬

gangenen Meldung aus Wien sind dem ehemaligen österreichisch-
ungarischen BotschaW - i » Madrid , Prinz Karl Emu zu Fürsten - :
berg , in seinem Wiener Schloß Juwelen im Werte von 6 bi ?
8 Millionen Krönen gestohlen worden .

— Die K»e« er « ie . »Aus allen Teilen des Landes Atzaeri
Nachrichten über den Stand nnd das Ergebnis der dies¬
jährigen Heuernte vor , die durchweg inbezug auf Quali¬
tät nnd Quantität als sehr gut bezeichnet wird . Mögen
der zurzeit noch in vollem Gang befindlichen Heuernte
weitere gute Ernten folgen zum Wohle und der Wieder -
acfnnduna des deutschen Volkes !

— NerchsSund mW Internationale , lieber den
umstrittenen Anschluß des Reichsbunds der Kriegsbeschä¬
digten an die Internationale der Kriegsopfer berichtet
die „ Freiheit "

, das Organ der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratie : Nach lebhafter .Geschäftsordnungs -Debatte kam
es zur namentlichen Abstimmung über einen viel weiter
gehenden Antrag , der die Einleitung von Verhandlungen
zwecks Anschlusses an die Internationale und die Ent¬
sendung von Vertretern zur Mailänder Konferenz ver¬
langt . Obwohl der bisherige Leiter des Bundes sich
dagegen erklärte , wurde der Antrag , der von entscheidender
Bedeutung für die Haltung der größten Kriegsbeschädig -
ten -Qrganisation aller Länder gegenüber dem internatio¬
nalen Zusammenschluß ist, mit 267 gegen 28 Stimmen
unter stürmischem Beifall angenommen . Die Kyffhäu -
scr -Korrespondenz der deutschen Landeskriegerverbände
sagt dazu : Dieser Beschluß macht der pol itischeu
Neutralität des Reichsbundes , für die der frühere
Bundesvorstand ehrlich gekämpft hat , ein Ende .-- Das
Abstimmungsergebnis bqweist einwandfrei , daß dem
Neichsbnnd schon bisher eine starke internationale
Tendenz nicht mit unrecht vorgcworfen wurde .

— Die sinkende Kaufkraft . Ein Zeichen der >wl . , -

Kaufkraft ist auch die Tatsache , daß in letzter Zeit die

Rückzahlungen
' der Sparkassen höher sind , als die Em -

(ahlnnacn . So wurden bei den 366 sächsischen Spar¬

kassen
'

im ersten Vierteljahr 1920 fast 290 Millionen
Mark eingezahlt , dagegen 333 Millionen zurückgezahlt ,

stm Jahr
'
zuvor wurden in der gleichen Zeit 382 Mü -

Gnen einaezahlt und nur 191 Millionen zuruckgezahlt .

Die Einzahlungen sind also um fast 100 Millionen Mark

Minken ) die Rückzahlungen dagegen um fast ' AoO Mil -

.ionen Mark gestiegen .
— Torfstich . Die Stadtgemeinde Calw beabsichtigt

zwischen Würzbach und Oberreichenbach Torf zur Ge¬
winnung von Brennmaterial zu stpchen. Die Forstdirek -
tiou iu Stuttgart hat ihre Zustimmung hiezu erteilt .

— ,Zernentstreife . ' Tie Kleinhandelspreise ^ für Ze¬
ment betragen am 1 . Juni für Baugeschäfte . und Bau¬
unternehmer , die als regelmäßige Mnehmer für die Händ¬
lerlager iu Frage kommen , 35 Mk . und für alle übrigen
Kleinverbraucher 38,50 Mk . pro Sack mit 50 Kg . Inhalt .

— Krofttvagenverkehr . Am 13 . Juni wurde der
Kraftwagenvcrkehr A l fcho r f —P f ahlb r 0 n n — L 0 r ch
sowie die neue staatl . Kraftwagenlinie Donaueschin -
g e n —B ad T ü r k h e i m — S ch wenninge n dem Ver¬
kehr übergeben .

Mu . r.iaßli » es Wetter
Ter Hochdruck im Norden ist abgem : Nnnmebr

wird die Windrichtung mehr südlich we . t n Am Sams¬
tag und Sonntag ist sommerlich warme . , aber . mit , Ge¬
wittern verbundenes Wetter zu ^ erwartcm ,

Letzte Nachrichten .
Geschäftsträger Dr . Mayer lehnt ab.

Berlin , 17 . Juni . Der deutsche Geschäftsträger in
Paris , Dr . Mayer , hat auf Anfrage des Reichspräsi¬
denten , ob er bereit sei , das Amt des Reichskanzlers an¬
zunehmen , unter Hinweis auf die Wichtigkeit seiner gegen¬
wärtigen Aufgabe in Paris die Berufung äbgelehnt .

Verhandlung mit Präsident Fehrenbach.
Berlin , 17 . Juni . Staatssekretär Dr . Tri mborn

berichtete heute vormittag dem Reichspräsident über den
Fortgang seiner .Verbandlungen . Der Reichspräsident
dankte Dr . Trimborn für seine Bemühungen ) die , wie er
hofft , wesentlich zur Ueberwindung der bestehenden Schwie¬
rigkeiten beigetragen haben . Zurzeit verhandelt der
Reichspräsident mit dem Präsident der Nationalversamm¬
lung , Fehrenbach , wegen Uebernahme des Reichs¬
kanzleramt .

- '
-st

Berlin , 17 . Juni . Der Reichspräsident ließ gestern
deni Oberbürgermeister der Stadt Flensburg folgendes
Telegramm zugehen : Anläßlich der Rückkehr der alten
deutschen Stadt Flensburg aus der zweiten Zone zum
deutschen Mutterlande bitte ich Sie , Herr Oberbürgermei¬
ster , der Bevölkerung meinen herzlichsten Glückwunsch
auszusprechen . Die unwandelbare Treue und die feste
Zuversicht der deutschen Grenzmark haben nach langen
Monaten bangen Harrens zum Erfolg geführt . Flens¬
burg und die zweite Zone sind nun auf immer init dem
deutschen Vaterlands wieder verbunden , dessen Regierung
Treue um Treue vergelten wird .

Rotterdam , 17 . Juni . Amtlich wird gemeldet , Oberst
House gehe nicht nach Europa , um die Ver . Staaten
in Spa zu vertreten . Unter den gegenwärtigen . Umstän¬
den würden die Ver . Staaten wahrscheinlich nicku ans der
Konferenz vertreten sein .

Handel und Verkehr .
lieber 6t Mil iarden Papiergeld ! Der Ausweis der Rcichr -

bank sür die erste Iuniwvche zeigte auf den Anlagekonten eine nicht
unbeträchtliche Entlastung . Die gesamte Kapitalanlage nahm
um 3270,5 Millionen Mk . auf 39 003,9 Millionen Mk . ab ,
die bankmäßige Deckung für sich allein genommen um 3297,1
auf 39 199,8 Millionen Mk . Die sonstigen Aktiven stiegen
um 908,9 auf 12 069,1 Millionen Mk . Auf der anderen Seite
wurden den fremden Geldern 3272,9 Millionen Mk . entzogen ,
sodaß deren Bestände auf 13 759,7 Millionen Mk . zurückgingen .
Die Ansprüche des Beickchrs an Zahlungsmitteln waren in der
verflossenen Woche wiederum überaus stark . An papiernen Zah¬
lungsmitteln (Banknoten und Darlehenskafsenscheinen zusammen -

gcnommen ) wurden 625,3 Millionen Mk . neu beansprucht . Im
einzelnen nahm der Banknotenumlauf um 631,8 Millionen Mk .
auf 50 648,6 Millionen Mk . zu ; dagegen verringerte sich der
Umlaut an Darlehensbassenscheinen um 6,5 Millionen Mk . aus
13 560,7 Millionen Mk . Der Darlehensbestand bei den Darlehens¬
kassen erhöhte sich weiter um 202,2 Millionen Mk . auf 29 755,3
Millionen Mk .

Bollständig r Stil stand am württ . Gertrir .denmarkt . Die Lage
auf dem Gerbrindemnarkt paßt sich durchaus dem Bild auf
dem Rnndholzmarkt an . Völlige Kansunlnst in allen Teilen des
Landes ! Eine große städt . Forstverwaltung tm Schwarzwatdkreis
hat auf verschiedene Äusschreibsn eines größeren Postens Gerd¬
rinde nicht ein einziges Angebot erhalten . Einer städt . Forst¬
verwaltung im Iagstkreis wurden sür den Zentner Eichengerb¬
rinde ganze 8 Mk . geboten . (Noch vor einigen .Wochen zahlte
der Württ . Gerberverein der StaatsArstverwaltung für den
Zentner Eichenrinde 60 ' Mk . ) Ein Zuschlag wurde natürlich
nicht erteilt .

Preistreibereien bei ausländischen Kartoffeln . Der Deutsche
Karlofselgroßhändleroerba „ d hat dem Reichsministerium drahtlich
mitgctcilt , daß die holländischen Kartoffeln infolge Sonder -
zusch ' ags eines holländischen Händ ' erkoaso . tiums um 200 Gulden ,
also 3000 Mark sür den Waggon , verteuert werden . Das
bedeutet einen Aufschlag von 30 Mark für den Zentner Kar¬
toffeln . Diese Verteuerung sei nur möglich infolge der Mono¬
polisierung der Kartoffeleinfuhr . Der Verband hat daher die
vollständige Freigabe der K a r t 0 f fe l e i n fu h r beim
Reichsernährnngsministerium beantragt,

' damit der j -tzigen Bewu¬
cherung des deutschen Volkes Einhalt geboten wird . Wie ver¬
lautet , sott die Reichskartofselstelle und das bei ihr gebildete ,
aus acht Personen bestehende Händlerkonsortinm , der Freigabe
der - Einfuhr erheblichen Widerstand entgegensetzen .

Krise in der Schuhindustrie . Aus Tuttlingen wird ge¬
schrieben : Die anhaltende vollständige Stockung im Absag der
Schuhwarcn hat bewirkt , daß jetzt schon eine Reihe von Fa ^ iken
geschlossen, über 800 Arbeiter ohne Verdienst sind . Andere
Fabriken werden folgen , wodurch die Zahl der Arbeitslosen sich
noch bedeutend erhöhen wird , wenn nicht in allernächster Zeit
eine Wendung zum ' Bessexen cintritt . Oberbürgermeister Scherer
im Verein nüt dem Schnhfabrikantenverein hat sich nun an die
Reichsschuhverwaltung ipit der Bitte gewandt , sie möge die
hier lagernden schweren Schuhe zum jetzigen ermäßigten Markt¬
preis abnchmc » , damit die Schnhfabrikanten wieder Betriebs ^
kavital erhalten , um ihre Fabriken wieder in den Gang zu
bringen bzw . nicht schließen zu müssen . Ebenso wurde an das
Reichswirtschaftsministerium die Bitte gerichtet ,

' es möge die
Ausfuhrsperre für schwere Schuhwaren wenigstens zeitweilig auf .
gehoben werden .

Am Berliner Produktemnarüt trat auf die scharfe Abwärtsbe¬
wegung im Haferpreis ein mäßiger Rückschlag ein . Das Ge¬
schäft in Hafer blieb in engen Grenzen . Für tziilsenfrüchte zeigte
sich keine Aussicht auf Besserung der Lage . Heu stellte sich in
alter Ware billiger . Neues Wiesenheu wurde mit zirka 15 Mk . ,
Kleeheu mit 21 Mk . vergeblich angeboten . Stroh gab weiter im
Preise nach . Hafer : Loco ab Bahn 2420 , sofortige Abladun "
ab Abiadcstation 2220/2300 . Tendenz belanptet .

Dir AU '.cmobilindnstrie steht vor der Notwendigkeit,
'

sehr
umfaiwreiche Acbesterentlcsluagen voizunehmen, ' wenn nicht endlich
Erleichterungen auf dein Benzinmarkt geschaffen werden ' und die
behördlichen Fes

'
c ' n des Kcaftmagenverkchrs fallen . Denn der

Absatz stockt infolge dieser Hemmungen voltständig . Nicht nur
im Interesse der Antomobilindustrieft sonderw auch ihrer großen
Zubehörindustrie , der großen Gummiwerke und der Edelstahl¬
werke , wird seitens der interessierten Kreise lebhaft die Auf¬
hebung der behördlichen Einschränkungen des Automobilverkehrs
erstrebt .

Japanisch deutscher Handel . Bis Ende März 1920 sind 18
japanische Dampfer in bcupchen Häfen cingetrosfen , ein erfreu¬
liches Zeichen für den Aufschwung des Austäuschverkehrs zwischen
Deutschland und dem fernen Osten . Die von Japan abaehcnden
Schiffe konnten zwar nur mit vieler Mühe Ladung bekommen ,
dagegen haben die aus Deutschland abführenden Schisse beträchtlich«
Mengen Waren mitgenommen .

Nichteinlösung türkischer Zinsscheine . Die Fuli -Kupons der
4prozentigen türkischen Bagdadbahn -Anleihe Ser . 2 , sowie der
türk . 4prozentigen Zollanleihe von 1911 bleiben wieder un¬
bezahlt , da keine Deckungsmittel eingegangen sind .



Lokales .
— Da4 ^) rot . Unser Brot wird von Tag zu

Tag schlechter . Auch während der Kriegszeit mußte sich
das Brot mancherlei Beimengungen gefallen lassen , ge¬
kochte Kartoffeln wurden dazu getan , Kartoffelmehl , Son¬
nenblumensamenmehl und wer weiß , was sonst noch alles .
Was wir jetzt aber als Brot essen müssen , geht über
das hinaus , was dem Menschen eigentlich zugemutet wer¬
den kann . Wer das Kriegsbrot — so wird das Gemengsel
noch genannt — ißt und nicht über einen Straußen -'

magen verfügt , muß krank werden . Alles Brot verursacht
bei den meisten Menschen starken Widerwillen , während
Brot doch sonst ein Nahrungsmittel ist, das jedermann
ohne Abscheu verzehren kann . Anderer Speisen wird man
wohl leid , des Brotes aber wird sonst niemand über¬

drüssig . Aber das Brot , das uns jetzt verabreicht wird ,
ist geradezu naturwidrig . Kein Wunder ! Es besteht ,
nur etwa zu einem Viertel aus reinem Mehl ; drei Viertel

sind Beimischungen , aus Wibbelbohnenmehl und aus Mehl
von anderen Hülsensrüchtcn ! Tie Regierung sollte einmal
bekannt geben , aus welchen Stoffen das Brot heute her -

gestellt wird . Ein ' Sturm der Entrüstung würde durch
das Land gehen . Die Verdrießlichkeit ist allerdings groß
genug , da jedermann täglich die Unbekömmlichkeit und

Schädlichkeit des obendrein furchtbar teuren Brotes am

eigenen Leibe verspürt .
— Deutsche Spar -Prämienauleihc von 1919 .

Die 2 . Gewinnverlosung findet am 1 . Juli statt . An die

Gewinnverlosung schließt sich die erste Tilgungsauslosung
an .

— Bilderstürrnerei . Der Evang .
'
Oberschulrat hat

an die Gemeindeverwaltungen einen Erlaß gerichtet betr .
Entfernung der Monarchenbilder aus den Schulräumen .
Zunächst hat aber der Ortsschulrat im Benehmen mit dem

Lehrerrai dal über Beschluß , zu fassen .
— Tie Abfindung dc ? Krieaertvitweu . Nachdem

neuen MichZversöpgMgs
'
geseff, Nfsen WZfühWgsbestim -

mungen demnächst erscheinen , erhalten Kriegerwitwen im

Falle ihrer Wiederperheiratung mit einem Deutschen an
Stelle ihrer Rente eine Abfindung in Höhe des

dreifachen Jahresbetrages der zuletzt be¬

zogenen Rente . Auch Witwen , die nicht wieder hei¬
raten , können Anträge auf Kapit alabfindung stel¬
len . Sie erhalten dadurch eine einmalige größere Kapital -

sunime zur Errichtung selbständiger Lebensberufe . Die

Kriegsversorgung fällt dadurch fort .
— Die Kirschkerne . Die Obstzeit bringt auch dies¬

mal , wie alle Jahre , einen recht bemerkbaren Uebcl -

stand : das Wcgwerfen von Kernen , Schalen unch son¬
stigen Abgängen aus die Straße , auf Treppen und Haus¬
fluren . Ganz abgesehen davon , dach eine derartige Ge¬

pflogenheit nicht gerade von Ordnungsliebe zeugt , hat
sie noch ein weiteres , sehr gewichtiges Bedenken : Neber -

legen sich diese fragwürdigen Ordnung ?- und Sauber¬
keitsmenschen denn nicht , daß sie durch ihr achtlose?

Wegwerfen eine große Gefahr nicht nur für ihre Mit¬

menschen , namentlich für alte und gebrechliche Leute ,
sondern auch für sich selbst herausbeschwöreu ? — Leider
übt schon die Jugend diese üble Gewohnheit , hstr soll¬
ten Lehrer und Erzieher durch Lehre und Beispiel , wenn

nötig durch Strafe wirken . Oder ist so etwas durch die
neue „ Freiheit " verboten ?

— Keine Belästigung der Kraftwagen . Die Be¬
lästigungen von Autoreiseuden nehmen einen immer grö¬
ßeren iUmfang an . In letzter Zeit ist es wiederholt
vorgekommen , daß die Jnsaisen von Personenkraftwagen
bei der Durchfabrt durch Dörfer und Vororte der Städte
>urch Steinwürse und andere Wurf,nittel erheblich ver¬
acht wurden . Es scheint , d . z ; jeder , der beute in einem
?lnto fährt , für einen Schieber gehalten wird , au . dem
in wenig Volksjustiz geübt werden mäste . Obwohl man
mch draußen wissen könnte , daß heule iw -Zeich - i dst
l- rcisabbaus da-s - Schieben einigerma .

'-".' » unrentavel ge¬

worden ist , 8W der KraskwaMst bei unseren immer
"
noch

unzulänglichen Verkehrszuständen als ein Beförderungs¬
mittel in dringlichen Geschäftsangelegenheiten benützt
werden muß . Es wäre zu wüuschen , daß durch Aufklä¬
rung in der Schule und durch Warnung der Polizei¬
behörden dem immer noch wachsenden Unfug Einhalt ge¬
boten würde

— ttusallrerrterrz « lagen . Zur Hebung der durch
die Geldentwertung herbeigeführteu empsiuölichen Not -
laae . zahlreicher Unfallreutenempfänger ist am 5 . Mai
eine Reichsverordnuug ergangen . In ihr ist der Kreis
der Berechtigten gegenüber dem bisherigen Rechtszustano
insofern erweitert , als alle Verletzten , die auf Grund
der reichsgesetzlichen Unfallversicherung eine Rente von
60 Prozent (bisher 66Hz Prozent ) der Vvllrente be-

Peheu , die Zulage erhalten können . Auch Witweip Wit¬
wer Kinder . Verwandte aufsteigenüer Linie und eltern¬
lose Enkel , die als solche reichsgesetzliche Renten aus An¬
laß von Unfälseu beziehen , werden nunmehr mit Reuteu -

zulaaen ausgestatztet . Einer Antragsstellung und einer
Prüfung der Bedürfnisfrage bedarf cs nicht mehr . Von
dem Gedanken ausgehend , daß je weiter der Unfajl zeit¬
lich zurückliech umso größer das Mißverhältnis zwischen
dem damaligen .Jahresarbeitsverdienst und der heutigen
Tienstlage ist , sind die Zulagen , die im übrigen nach
Prozenten des Monatsbetrags der laufenden Rente ab¬
gestuft sind , nach Unfalljahrgängen verschieden bemessen .
Renten aus Unfällen , die sich nach dem 31 . Januar
cM Js . berechnet haben , sind mit Zulagen nicht ausge¬
stattet , weil ihnen die hohen Löhne der Gegenwart bereits
zu Grunde liegen . Tie neue Regelung hat zunächst bis
31 . Dezember 1921 Gültigkeit , lieber die Gewährung der

Zulagen erteilt der Bersicherungstrnger von amtswegen
schriftlichen Bescheid , der innerhalb eines Monats durch
Einspruch beim endgültig entscheidenden Oberversichc -

rnngsamt angefochten werden kann .
^

Otto 5 i
Lü'lLlsi'ung !

Die Badverwaltung macht wiederholt den Versuch, die
zwischen Stadt - und Badverwaltung schwebenden Streit¬
punkte auf das persönliche Gebiet überzuleiten . Ich werde
ihr dahin nicht folgen und die Gerichte entscheiden lassen.

Es wird mir Niemand die Dummheit zutrauen , daß
ich in der Sitzung des Gemeinderats die vorige » Frühjahr
erfolgte geringfügig ^ Erhöhung der Kurtaxe von 4 auf 5 Mk .
bezw . von 5 Mk . auf7Mk . , die in jeder der 85 Nummern
des vorjährigen Badeblattes zu finden war , wissentlich ver¬
schwiegen habe .

Auf eine weitere Erörterung in der Presse gehe ich ,
um Schädigungen der Badestadt zu verhüten , nicht mehr ein .

Heber die Streitfrage wird jetzt der Verwaltungsgerichts¬
hof entscheiden.

Wildbad , 17 . Juni 1920 .
Stadtschultheiß Bätzner .

den vielseitigen Vorlragskünstler müs5en Lie als schwäbischen keritatok ,
Humorist , Ctmrukteräarstel ! er unä 6roteskkomiker im

llinäen - liabarettLr -----

Liomavdimvkor.
Am Samstag , den 19 , Juni werden von 8

Bezugscheine für Einmachzucker abgegeben .
StLdt . Lebensmittelamt .

i Uhr

pur 6ie vielen beweise kerrl . Peilnsbme sn

dem sckweren Verluste unserer lieben Osttin unä

Butter

Hnns Zeki'smpp
skisen innigsten Dunk

Zekl '
smpp .

Wilclbscj . ctsn 17 . ) un > 1920 .

5 . 6 . 0 .

Ausflug
üükoo Oubsou .

30 . füll !.

> Suche für 3— 4 Angestellte

j Privat - Mittag
ch . AbenäMäi .
! Adressen an die Exped. ds .
Blattes .

IW llrniler-lim rberm
-- - -- - AIIG - 0

Direktion 5teng K llrsuö .

Lekanntmactiung .
Das Hühnerfutter und die sonstigen Futtermittel , welche

von den Bestellern nochnicht abgeholt sind, müssen morgen
vormittag von 8— 12 Uhr im städt . Mehllokal , abgeholt
werden , andernfalls solches den Bestellern auf ihre Kosten
zugesührt wird .

Auch an nicht Besteller werden Futtermittel abgegeben .
Städt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

süchtiger '

Automaten- kinsieller
der selbständig Einstellen und Werkzeuge schleifen kann,
wird sofort für dauernd gesucht .

dtlD ^ sIiuvsT - Ic « 1iVNrIks >rI , 6 . ne « d , 14 .

ZegeltuMgnäsIen
mit bsclersoblsn , für ^ inclor.

Zchwurre

81o11-8 otinünsokuks
für Irsxri»,

in allen 6rööen unä 5<cköner Kuswabl ,
ru billigen prellen .

l preiswerte Leäerlckukvaren .
bisi-msnn l^uir, Wiiribsck

Drucksachen
für 6ewerbe , ^nclustrie unä private liefert in

kurzer Teil «

VucköruckereiMlöbsäer dsgblstt.

8M LrdkilSWt
IsUäbaS

Im 1i«bousmittel »mt ,
Fernsprechauschluß 140 . .
Für sofort und spät«

werden gesucht:
Weiblich :

Zimmermädchen in Hotel
und Privathäuser ,

Stütze ,
Küchenmädchen,
Verkäuferin ,
jung . Mädchen (16 Jahre ),
Büffetfräulein ,
Köchin,
Beiköchin ,
Saaltöchter ,

Stellen suchen:
männlich :

Bäcker,
Koch ,
Masseur ,

weiblich :
Kindermädchen .

( okne ksvskr ) Niitssstsiit von 4er

lDirsoiion cjsr O - soorrto - Ossellsobstt
lLneixstelle >ViIädr »li

krüksr Lied ! L ? säorsr , ^ .Ltisnzs3sIIsciis5t ? ilials MiäkLä .

S ' /o vsntsok . Itsiükssnisids 79 »/, ,
4"/» äerssl . 74 .—
b ' /o I . Dsntseks 8eks .tris.nv . 100 .—
4 /̂r «/„ äorssl. p . 1 . 4. 1924 91 .75
D«ut »ek« 8p »rpr .-4n >. 1919 90 .50
4' /» krsnss Xonsois
5V- ' /o äsrssi .
S «/. äsrxi .
4' /« IZ»4 . 8t »sts -^ nisiks
»Vr "/° äsrssi .
4' /« IVkrtt . Ltssts -Lnlsike

73 .40
61 .40
58 .60
86 —
79 .—
87 .75
83 .—

79 . -

73.- -
74 .50

wirdFür Anfangs Juli
von einem Herrn ein

krivLt-
Ltmwör

auf 4 Wochen gesucht .
Offerten nebst Preisangabe

unter Z. 100 nimmt die Exp.
ds . Blattes entgegen .

Eine guterhaltene
Zcklukmöäiel --

Zteppmösckrine
hat zu verkaufen

vüni » , Cigarrenfabrik .

H/r ' /« äerxl . v . 1875
derssl . v . 1879/80

1885/90 '

»V- ' /. äsrxl . v . 1903 n . L«.
äerxl .

dl
4"/« Lsä «n -L »ä«n
»>/- ' /, 6»rAl.
4' /» O»rm,t »ät

°/o ä «rxl .
4"/» Lüollnxen
4",'« ssrsnkkurt » U .
LV/o
4°/« § r,ibnrx 1. 8r .
SV- °/° ilorxl .
4' /» Lsrlsrok » i.
ZV- '/»
4' /« It »n«k »n
4'/» kkorrkeim
3lr °/« ä «rxl .
4' /« Stuttxsrt
3Vr ' /« 88 . —
4'/» 01w ». v . — .—
SV- '/« 1, ^ 1. — .—

r '/> 1-Vürtt . ll ^ potk «k«nkk . 102 75
4V- ' /« ä «rxl . - v,rlo «b»r - S8.—
S '/r ' /» 4«rx1. p»r 1S13/15 »0 .50
S' /« ZVurtt . Lr »4itvsr «in 105.- -
SVr '/» 3«rx1. - x»ns1»driK - 98 .50
»V- ' /«äsrxI . - k»1bjLtu-i^ - 91 .—

98 .—
11 « .—

98 ^75
«7 .—

I?sä . —.—
82 —

9^ 50

100 .—

4°/o llypvtksksn - n .
weeksslbsnk 104 .50

4°/° § rsnkk . U^ potksksnbk . 10» .50
3Vr "/o clero/I . 91 .40
4°/o I 'rkkt . llz -polk .-Oi'SÜitv . 100 .40
3 '/- > äsrAl . 88 .50

4V- °/° Lsä -Lnilin - n . 8oäsk . 117 .75
5 °/° Oksm . k'sbr . Orisskeim — . —
4V- °/» HIZ -. 1?1sktr .- G -8. 109 .50
5 "/o v . klebsrsse -LI .- bss . — . —
4 '/- °/° Lssokinsnk . Lsslinss 101 .S0
4V- °/o U . Loknsr ^ .-6 .-0bI . 1o4 . —

vsnnstsätör Lank 155 .—
vsntseds Lsnk . 280 . —
IÜ8e.-Lommslll1it Lntsiltz 207 .35
Vrssäuvr Lsnk . 179 .25
llooknmsr Lsrssd .- Snssst . 362 .—
l >eutsok -I -lli «mb .-Zsrssv . 279 .—
kölssnklroköner Lsrssverk 299 .75
Sslssnkireksnsr SnssstskI 495 .—
Lsrpsnsr Lsrssbsu 283 . —' 1»nns »insnn JS4 .—
kbosnix Lsrssbsn 405 .—
Xiiss. Llskr .-Sss . 275 .25
llsä . Anilin - u . 8oäskskr . 44 » . —
Oksm . k'sbrilr krisskeim 297 . —
Dsimlor IVerks 214 .—
Assekinsnksdrik Lsslinssen 210 .-
ü «br . 4llllssk»n8
Llsssirus
8iLM«ns u . llslska
Hsmbrlrss -^ .merilrs Osk .
tkorä4 . l,1o^ ä

^ merik»
Rnsslsnä
Ikrsnkreiek
Loilsnä
3okvsüi

332 .
199 . -
292 .50
1 83 .50
180 .—

38 .50
153 .50
303 .—
1395 . -
703 .

Freitag , 18 . Juni

frWingrlutt
Oxerstt » in 8 -Iktsn .

Samstag , IS . Juni

Vi6 verlortzlls loedttzk.
Imstspisl in 3 ^ .ktsn i

von k>. Valäs .

Müen-
Kabarett

vir . k . Lengier.
kingang äureb «len Satte».

nrrrrürrrürrrrririrrrrrnünruitt
DSglivk 8 « Uki '

l)L8 zrosse
fMi- ?!'SNWIII

«arupiel
äes brillanten Stuttgarter

hunislisten u. Lvpenäarrteller
Vits Zwer

mit Partnerin
Liäre ? erlen

Ztimmungrroubrette.
? viw ?

Daru äie
8tillMMü § 8Upö !Ik

Seiäkl - LrvssMilll Lüs kkLiÄr !

Vorvsrlk. : LiFärrellljälss . l.okat^ '
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